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Dıiese Freiburger rechtsgeschichtliche Dıiıssertation untersucht die Rechtsentwicklung ın einer der Oster-
reichischen, lange Waldburg verpfändeten Donaustädte. Dıes 1St überaus verdienstvoll; enn die Land-
bzw. Territorialstädte stehen leider ımmer och sehr 1Im Schatten der besonders in Oberschwaben
häufigen Reichsstädte, obwohl ıhre Bedeutung gerade uch iın stadtgeschichtlicher Hınsıcht nıcht
unterschätzen 1St und zudem zahlreiche Querverbindungen sowohl den Reichsstädten als auch
anderen Landstädten testzustellen sınd. Somıit 1st die vorliegende Veröffentlichung 1Ur begrüßen,umal sıe schon rein außerlich eın überaus gelungenes Kleid tragt. ach dem summarischen Stadtrechts-
privileg Von 1298 kommt ın Waldsee 1420 Zur Aufzeichnung des VOT allem VO|  } Ravensburgbeeinflußten Stadtrechtshandbuchs, das 1550 mıiıt dem Stadtherrn (Pfandinhaber), dem
Reichserbtruchsessen VO  - Waldburg, erneuert wird, aber keine Rechtsretormation ach römıschem Recht
1st. Diese Handschrift hat der Vertasser 1mM übrigen 1M fürstlichen Gesamtarchiv entdeckt und 1mM
vorliegenden Bande erstmals ediert. Der Entwicklung geht Buck 1m einzelnen SOTSSam ach und stellt s1e
zugleich iın den Rahmen der Stadtrechtsgeschichte dieser Regıon. Bıs 1Ns einzelne brmgt annn den Inhalt
des sıch entwıickelnden Stadtrechts; beschränkt sıch nıcht darauf, 1U!T die Normen der Rechtstexte
herauszuarbeiten, sondern zeıgt uch ausgewählten Fällen die Praxıs ıhrer Anwendung.amıt 1st eiıne sehr anregende Darstellung des Stadtrechts von Waldsee entstanden, die zugleich eın
sıcherer Führer uch für alle Eınzelfragen ist, wWwIıe s1e sıch als Norm finden bzw. 1m täglıchen Leben
angewendet wurden: das etrifft sowohl Verfassung und Verwaltung als uch Zivil- und Strafrecht,
wıewohl mıiıt anderen derartigen Aufzeichnungen übereinstimmt, dafß nıcht alle Materıen behandelt
werden und somıt nıcht EeIW: eın Codex des gesamten Stadtrechts vorliegt.

Es ware wünschen, daß die oberschwäbische Forschung diese Anregung und dieses Beispielannehmen würde; die Stadtgeschichte kann J1er 1el] profitieren. Jürgen Sydow
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In der Schriftenreihe des Stadtarchivs Rottweil erschienen in den etzten ren gleich wel Diıssertatiıonen
ber Einrichtungen der geschlossenen Fürsorge ın der ehemaligen Reichsstadt. Dıie Forschung ZU
Armenwesen und den Spitälern hatte sıch lange eıt auf das Miıttelalter und die Entwicklung bıs ZU

16. Jahrhundert, dem für das Fürsorgewesen ufgrund der vielerorts beobachtenden Reformansätze
wichtigen Zeiıtabschnitt, konzentriert. Das neuzeıtlıche Spital tand dagegen bislang aum Beachtung. So
1st erfreulich, dafß beide Publikationen die Entwicklung bis 1Ns frühe 19. Jahrhundert einschließen, in
dem die Fürsorgeeinrichtungen ach dem Übergang der Stadt Württemberg dem NCUu geschaffenenArmentonds einverleibt wurden.

Das Rottweıiler Spital 1st 1275 erstmals urkundlich nachgewiesen. Ohngemach vermuftfet jedoch eine
Gründung bald ach der Verlegung der Stadt den Neckarabtall 1190 und 1ßt dabei einer Stiftungder Patrızıertamilie Von Balingen er Balgingen) eiıne zentrale Bedeutung Zwischen 1290 und 1317
spielte sıch In Rottweil der als »Kommunalisierung« bezeichnete Prozeß ab, ın dessen Verlauf das bıslangbruderschaftliche Spital ın städtische Verwaltung überging. Seither bestimmte der Rat der Stadt ber seine
Geschicke.

Neben der Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte des Spitals sınd einzelne Kapıtel der Bauge-schichte, den sozıalen Leistungen, den tinanziellen Beıträgen des Spitals städtischen Aufgaben sSOWIe
den materiellen Grundlagen der Fürsorgeeinrichtung gewidmet. Stand beim bruderschaftlichen Spitaloch dıe yorge die Armen und Kranken 1ım Vordergrund, rlebte das Rottweiler Spitalstaädtischer Leitung einen ZU| Ptründnerhaus Außer aArmen Stadtbürgern wurden seıther uch
reiche Pfründner aufgenommen, dıe sıch 1mM Spital einen standesgemäfßen Lebensabend sıchern wollten.


